
Hallo, wie geht’s? Wie oft
wird einem diesem Frage
gestellt – und wie häufig

ist der Fragesteller wirklich am
Wohl seines Gegenübers interes-
siert? Die Antwort darauf will Frau
Hegele gar nicht wissen, zumal sie
seit Monaten schon tatsächlich
eine Sorge plagt: Kann ihr VfB
Stuttgart die Klasse halten?

Wenn sie weiter nichts zu bekla-
gen hat. . . werden Sie sich kopf-
schüttelnd denken – und eigent-
lich haben Sie Recht! Aber eben
nur eigentlich: Frau sbs’ Herz
schlägt halt für König Fußball und
vor allem für das Team aus dem
Ländle.

Viel Freude hat es ihr in dieser
Saison noch nicht bereitet – ganz
im Gegenteil: Morgen steht der
33. und damit vorletzte Spieltag
an, und noch immer fehlt den Wa-
senkickern ein Pünktchen, um
nicht doch noch in die Relegation
um den Verbleib in der 1. Bundes-
liga zu müssen.

Und da gastiert ausgerechnet
Hannover 96, das eine fulminante
Runde gespielt und die Qualifika-
tion für die Champions League ga-
rantiert noch nicht ad acta gelegt
hat. Noch schlimmer: In der Wo-
che drauf muss der VfB zu den
Münchner Bayern, die das gleiche
Ziel wie die Slomka-Elf im Visier
haben.

Was bleibt dem treuen, leidge-
prüften Stuttgart-Fan da einzig zu
hoffen? Dass morgen Frankfurt,
Wolfsburg, Köln oder Bremen pat-
zen – wenn sich der VfB zeitgleich
nicht aus eigener Kraft aus dem
Sumpf zu ziehen vermag!

Sie sehen also: So richtig ent-
spannt sind Frau Hegeles Wochen-
enden schon lange nicht mehr.
Möge das morgen doch endlich
ein Ende haben – damit sie für
ihre Freunde nächste Woche eine
Nichtabstiegsparty schmeißen
kann!

Wen der Kampf ums runde Le-
der völlig kalt lässt, kann sich mor-
gen (und am Sonntag) auf Einla-
dung der Wanderfreunde Stetten
gänzlich unbelastet auf

(Volks-) Wanderschaft machen,
sich beim Zwölf-Stunden-
Schwimmen im Junginger Hallen-
bad in die Fluten stürzen, im He-
chinger Jugendzentrum mit
„Emily’s Tail“ und „The Acid“ abro-
cken oder in der Bisinger Hohen-
zollernhalle mit der Band „Trend“
in den Mai tanzen.

Am Sonntag packen Sie dann
die Mami ein – es ist Muttertag!
Und auf der Burg Hohenzollern lo-
cken besondere Aktionen – auch
für den Nachwuchs. Das gilt
ebenso auf der Villa rustica: Dort
sind die lieben Kleinen zu einem
Geländespiel mit Schatzsuche ein-
geladen.

Je nach persönlicher Vorliebe
ansprechend ausklingen lassen
können Sie den Sonntag am spä-
ten Nachmittag in der Hechinger
Johanneskirche: Dort gastieren
die traditionsreichen Hymnus-
Chorknaben aus Stuttgart mit Mo-
tetten von Bach, Reda, Schütz und
Willcocks. Oder Sie folgen am
Abend der Einladung des Kultur-
vereins in die Villa Eugenia: „Ich
war’s nicht“, versichert dort das
Comedy-Duo „Zu Zweit“.

Die Zollernalb 1893: Auf dem
nächtlichen Heimweg wird der
Bauer Friedrich Stiefel ersto-
chen. Ein Schicksal, das der Fa-
milie schon einmal widerfahren
war. Und daraus hat ein Nach-
fahre jetzt ein Buch gemacht.

RUTHILD MANGLER

Hechingen. Gerd Stiefel, derzeit
oberster Polizeibeamter im Land-
kreis Sigmaringen, beschreibt mit
Hilfe historischer Quellen das Le-
ben seiner Urgroßmutter Karoline
Stiefel. Am Anfang steht ein Mord:
1893 wurde auf dem nächtlichen
Heimweg von Burladingen der
Bauer Friedrich Stiefel erstochen.
Eine böse Wiederholung: Auch
Friedrichs Großvater war 1843 in
der Nähe von Hermannsdorf ermor-
det worden.

Für Karoline Stiefel, Friedrichs
Witwe, bricht eine harte Zeit an: Sie
muss für ihre zwölf Kinder alleine
sorgen, der Hof ist hoch verschul-
det, und zudem ist die Familie evan-
gelisch. Doch gerade von dieser
Seite kommt Hilfe!

Die katholisch ausgerichtete Zei-
tung „Der Zoller“ schreibt am 15.
März des Jahres 1894: „In Bietenhau-
sen sterben die Protestanten, die
zum Teil ehelos lebten, allmählich
aus. Nun will der Herr Pastor neue
Setzlinge importieren. Auf der soge-
nannten Küche (Hofgut) bei Burla-
dingen lebt eine Witwe mit zwölf

Kindern. Ihr Mann wurde ersto-
chen. Diese Witwe soll mit dem Dut-
zend Kindern in die Gemeinde Bie-
tenhausen verpflanzt werden. Die
Gemeinde, selbst die Protestanten,
wehren sich, weil sie befürchten,
dass die Witwe dort den Unterstüt-
zungswohnsitz sich erwerbe. Der
Pastor wollte ein Haus kaufen und
hat bei mehreren Bürgern ange-
fragt, allein umsonst. Nun will er sie
in dem Betsaal unterbringen, eine
Schule gründen, Lehrerwohnungen
bauen.“

Allen Widrigkeiten zum Trotz
zieht die Familie Stiefel nach Bieten-
hausen – und wird so zur Keimzelle
des heutigen Diasporahauses Bie-
tenhausen. Karoline Stiefel bringt
sich ein, wo sie gebraucht wird, in

der Haushaltung und der Landwirt-
schaft. Sie erreicht, was sie sich vor-
genommen hat: Trotz schlimmster
Voraussetzungen erhält jedes ihrer
Kinder eine Ausbildung.

So ist dieses Buch nicht nur eine
ergreifende Biographie und eine
spannende Familiengeschichte,
sondern vielmehr auch ein Buch
über die Sozial- und Regionalge-
schichte der Zollernalb an der
Wende zum 20. Jahrhundert.

Der Autor Gerd Stiefel ist Jahr-
gang 1959 und geboren in Ebingen.
Er studierte in Hagen Sozialwissen-
schaften, Geschichte und Jura. Seit
mehr als 30 Jahren ist er im Haupt-

beruf Polizeibeamter. Stiefel war
mehr als zehn Jahre Chef der Krimi-
nalpolizei im Landkreis Konstanz
und ist heute oberster Polizeibeam-
ter im Landkreis Sigmaringen. Er
hat die Ereignisse mit Hilfe histori-
scher Quellen rekonstruiert und fik-
tional bearbeitet.

Info „Stiefels Stein. Ein Frauenschick-
sal von der Schwäbischen Alb“, hat
184 Seiten mit zehn Abbildungen
und einen festen Einband. Das Buch
ist erschienen im Tübinger Silber-
burg-Verlag. Es kostet 16,90 Euro
und ist im Buchhandel zu haben. In-
fos unter www.silberburg.de.

Der Gedenkstein für den 1843 erschlagenen Johannes Stiefel. Er ist 1994 vom
Schwäbischen Albverein Burladingen erneuert worden. Foto: Ruthild Mangler

. . . die Mama entscheidet’s!

Mit Sabine
Hegele durchs
Wochenende

Nicht
vergessen:
Am Sonntag
ist Muttertag!
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WOHIN AM WOCHENENDE. . .?

Die Familien-
saga „Stiefels
Stein“ ist im Sil-
berburg-Verlag
erschienen.

Hechingen. Die Hechinger/Tübin-
ger CDU-Bundestagsabgeordnete
und Parlamentarische Staatssekretä-
rin Annette Widmann-Mauz wirbt
bei Abiturienten und Studierenden,
sich bis zum 15. Mai um ein Stipen-
dium der Konrad-Adenauer-Stif-
tung zu bewerben. Die Abgeord-
nete: „Talente entdecken, Talente

fördern – das heißt für die Konrad-
Adenauer-Stiftung, junge Men-
schen aus allen Kulturkreisen auf
die Übernahme von Verantwortung
in Politik und Wirtschaft, in Wissen-
schaft und Medien, im Kultur- und
Verbandsbereich vorzubereiten“.

Die Konrad-Adenauer-Stiftung
fördert junge Studierende an Hoch-

und Fachhochschulen ideell und fi-
nanziell. Voraussetzungen sind ein
Abschluss, der zu einem Studium
an einer Hochschule berechtigt,
überdurchschnittliche Leistungen
sowie der Wille, in der Gesellschaft
Verantwortung zu übernehmen. In-
fos und Bewerbungsunterlagen un-
ter: www.kas.de/stipendium.

Albert-Schweitzer-Schule: Frühlingsfest,
Stadthalle „Museum“, 18 Uhr

Bürger- und Tourismusbüro: 8.30-13 Uhr
Stadtbücherei: 15-18 Uhr
Erddeponie Hinter Rieb: 7.30-12 Uhr,

13-17 Uhr
Kreismülldeponie, Wertstoffzentrum:

7.30-17 Uhr

VEREINE

Deutscher Alpenverein: Klettertraining,
Lichtenauhalle, 18-22 Uhr

HZ-Aktion „Hohenzollern, da läuft
was!“: Läufer, Treffpunkt Weiherstadion,
18 Uhr

Kneipp-Verein: Begegnungsstätte am
Stadtgarten, Fitnessgymnastik für Gesund-
heitsbewusste, 8.45 Uhr; Wohlfühl- und
Schongymnastik, 10.15 Uhr

Pfadfinder: Katholisches Gemeindehaus,
Wölflinge, 17 Uhr; Jungpfadfinder, 18
Uhr; Pfadfinder, 18.30 Uhr

Rheumaliga Hohenzollern: Bürgerhaus
Bechtoldsweiler, Trockengymnastik,
17.45 Uhr; Fitness-Studio Axis Engstlatt,
Wassergymnastik, 13 Uhr, 13.40 Uhr

Schachclub: Schülercafe Gymnasium,
Übungsabend Jugendliche, 17.30 Uhr; Er-
wachsene, 19.30 Uhr

Skat Club Bodelshausen/Hechingen: Res-
taurant Museum, Spieleabend, 19.30 Uhr

Sozialwerk Hechingen und Umgebung:
Geronto-Gruppe, Mobile Dienste Weilhei-
mer Straße, 13-17 Uhr

Tischtennisclub Hechingen: Schloßberg-
turnhalle (Grundschule), Jugendtraining,
18-20 Uhr; Training Aktive, 20-22 Uhr

Turnverein: Gymnasiumsporthalle, Jazz-
tanz, 18 Uhr; Jazztanz , 18 Uhr; Gymnasti-
kraum Schlossberggrundschule, Minijazz-
tanz, 14 Uhr; Kreissporthalle, Weihersta-
dion/Leichtathletik (ab 10 Jahre), 18 Uhr;
Handball D-Jugend m/w, 19 Uhr; Hand-
ball Männer und Frauen (ab 17 Jahre), 20
Uhr

Sportfreunde Sickingen: Turnhalle, El-
tern-Kind-Turnen, 14.45 Uhr; Kinderjazz-
tanz (4 bis 6 Jahre) , 17 Uhr, Kinderjazz-
tanz (7 bis 10 Jahre), 18-19 Uhr

SSG Bechtoldsweiler: Bürgerhaus, Kinder-
fußballtraining, 15 Uhr; Kinderfußballtrai-
ning, 16.15 Uhr; Tischtennis Jugend bis
10 Jahre, 18.30; Tischtennis Jugend 10 bis
16 Jahre, 19.15 Uhr; Tischtennis Erwach-
sene, 20 Uhr

TSV Boll: Eltern-Kind-Turnen, 15 Uhr; Vor-
schulturnen, 16 Uhr; 1. und 2. Klasse, 17
Uhr; 3. und 4. Klasse, Turnhalle, 18 Uhr

TSV Schlatt: Turnhalle, Kinderturnen (3 bis
6 Jahre); Fit 4 Fun, 16.30 Uhr

Verein Sonnenschein Stein: Hauptver-
sammlung, Gasthaus „Lamm“, 20 Uhr

Krabbelkäfer Stein: Treffen, Pfarrzentrum,
9.30 Uhr

TSV Stein: Auchterthalle, Kindertanz-
gruppe Jazz-Cats, 16 Uhr; Fußball D-Ju-
gend, 17 Uhr; Jugendtanzgruppe Dancing
Girls in Motion, 14.30 Uhr; Kindergarten,
Jugendtanzgruppe Moving Girls, 14 Uhr

TTC Stein: Auchterthalle, Tischtennistrai-
ning Jugend, 18 Uhr; Aktive, 20 Uhr

Förderverein Klosterkirche Stetten:
Hauptversammlung, Johannessaal Klos-
terkirche, 20 Uhr

TSV Stetten: Turnhalle, Kinderturnen,
16.30 Uhr, Kinderturnen, 17.30 Uhr

KIRCHEN

Evangelische Kirchengemeinde: Bibel-
abend der Süddeutschen Gemeinschaft,
Gemeindehaus, 19.30 Uhr

Freundeskreis für Suchtkrankenhilfe:
Gruppenabend, katholisches Gemeinde-
haus, 20 Uhr; Ansprechpartner Paul Stier,
Telefon 07471/15482

IMPRESSUM

Jugendhaus Klärwerk: 19.30-1 Uhr
DLRG: Erwachsenentraining mit Aquajog-

ging für Mitglieder, 19-21 Uhr

Zwölfstundenschwimmen

Jungingen. Die DLRG Jungingen lädt
am morgigen Samstag zum Zwölfstun-
denschwimmen ins Junginger Hallen-
bad. Der Beginn ist um 10 Uhr. Für Be-
wirtung ist gesorgt.

Nachwuchs am Ball

Boll. Der TSV Boll ist am morgigen
Samstag Ausrichter des ersten von ins-
gesamt drei Spieltagen für die jüngs-
ten Nachwuchsfußballer. Los geht’s
um 10 Uhr mit den Spielen der Bam-
bini, bei denen sich der TSV Boll, der
FC Hechingen, der TSV Stein, der FC
Wessingen sowie der FC Burladingen,
der TSV Hausen und die SpVgg Truch-
telfingen messen. Ab 13 Uhr greifen
dann die F-Junioren ins Geschehen
ein. Dabei sind der TSV Boll und der
SV Heselwangen mit jeweils zwei
Teams vertreten; komplettiert wird
das Feld vom FC Steinhofen, dem TSV
Obernheim, der SpVgg Leidringen so-
wie der 3. Mannschaft der TSG Balin-
gen. Um 16.15 steht das C-Jugend-
Spiel zwischen der JSG Hechingen und

der SGM Harthausen auf dem Pro-
gramm. Für das leibliche Wohl ist wie
immer gesorgt.

TSV-Damen am Drücker

Stetten. Die Damenmannschaft des
TSV Stetten war gegen den TSV Det-
tingen von Anfang an hellwach und
setzte den Gegner unter Druck. Nach
13 Minuten köpfte Kathrin Strobel
nach einem Eckball unhaltbar für Det-
tingens Schlussfrau ein. Nach dem zu-
letzt eher schwachen 1:1 gegen den
FC Erpfingen/Willmandingen, zeigten
die Stettener Damen in dieser Begeg-
nung wieder ihren Siegeswillen. Lei-
der vergab man einige gute Standard-
situationen. Nach dem Seitenwechsel
wollte Stetten das zweite Tor erzwin-
gen. In der 57. Minute hämmerte
Anna-Lisa Max den Ball mit einem Vol-
leyschuss unter die Latte. Dettingen
setzte dann zum Endspurt an und er-
zielte in der 78. Minute noch den An-
schlusstreffer zum 2:1. Die starke De-
fensive um Conny Henzler ließ den
Dettinger Damen jedoch keine
Chance mehr zum Ausgleichstreffer.

Soziales Engagement gefragt
Stipendium für Abiturienten und Studenten bei der Konrad-Adenauer-Stiftung

Blutige Albgeschichte
Stiefels Stein: Ein Buch über zwei Morde und ihre Folgen

Hechingen

Jungingen

SPORTMELDUNGEN

H E C H I N G E N  U N D  U M G E B U N G 16Freitag, 6. Mai 2011

Denn natürlich war er
nicht nur wegen des Rot-
weins da, sondern

hauptsächlich in der Hoffnung,
dass irgendwann das Mädchen
mit der rotweiß gepunkteten
Bluse auftauchen würde. Sie
hatte kein Gepäck auf dem
Fahr-rad gehabt, also musste sie
in der Gegend leben; wenn
nicht in Saint-Luc selbst, so
doch in einem der umliegenden
Weiler. Der Ort war klein, schon
nach wenigen Tagen war ihm
kaum ein Gesicht mehr unbe-
kannt; er kannte den Pfarrer
und die drei Polizisten und den
Gemeindediener und sämtliche
Gassenjungen und das Blumen-
mädchen. Die schöne Radfahre-
rin aber fand er nicht mehr, we-
der in der Bäckerei noch im Post-
amt, noch auf der Straße oder in
der Sonntagsmesse, weder auf
dem Friedhof noch in der Wä-
scherei oder im Blumenladen,
nicht auf den Sitzbänken auf
der Place de la République und
nicht unter den Platanen, die

den Kanal säumten, und auch nicht
am Eingangstor zur Ziegelbrennerei
auf der anderen Seite des Bahnglei-
ses. Einmal war er einer Radfahre-
rin hinterhergerannt, bis sie abstieg
und sich als die Ehefrau des Bäckers
in der Rue des Moines entpuppte,
und einmal hatte er ein regelmäßi-
ges Quietschen gehört, dessen Her-
kunft aber nicht orten können, be-
vor es leiser wurde und ver-
stummte.

Oft war Léon nahe daran, den
Wirt des Commerce oder dessen
Tochter nach einem Mädchen mit
rotweiß gepunkteter Bluse zu fra-
gen; er tat es aber nicht, weil er
wusste, dass es in kleinen Orten zu
nichts Gutem führt, wenn ein frem-
der Mann sich nach einem einhei-
mischen Mädchen erkundigt.

Eines Abends aber, als Léon ge-
rade bezahlt hatte, ging schwung-
voll die Tür auf, und herein kam
leichten, schnellen Schrittes das
Mädchen mit der rotweiß ge-punk-
teten Bluse, nur dass sie diesmal
keine Bluse, sondern einen blauen
Pullover trug. Sie warf in vollem

Lauf mit wohldosiertem Schwung
die Tür hinter sich zu, ging zielstre-
big zum Tresen und grüßte unter-
wegs die Stammgäste links und
rechts. Nur eine Armlänge von Léon
entfernt blieb sie stehen und be-
stellte beim Wirt zwei Schachteln

Turmac-Zigaret-
ten. Während er
die Zigaretten aus
dem Regal nahm,
kramte sie Mün-
zen hervor und
legte sie in die
Geldschale, dann
räusperte sie sich
und strich sich
mit den Finger-

spitzen der rechten Hand eine
Strähne hinters Ohr, die dort aber
nicht bleiben wollte und sofort wie-
der nach vorne schnellte.

„Bonsoir, Mademoiselle“, sagte
Léon.

Sie wandte sich nach ihm um, als
bemerke sie ihn erst jetzt. Léon
schaute ihr in die Augen, und in der
ersten Sekunde schien ihm, als er-
kenne er in der Tiefe ihres grünen

Augengrunds die Ahnung einer gro-
ßen Freundschaft.

„Dich kenne ich“, sagte sie, „aber
woher?“ Ihre Stimme war noch be-
zaubernder, als Léon sie in Erinne-
rung gehabt hatte.

„Von der Landstraße“, sagte er.
„Sie haben mich auf dem Fahrrad
überholt. Zweimal.“

„Ach ja.“ Sie lachte. „Ist eine
Weile her, nicht?“

„Fünf Wochen und drei Tage.“
„Ich erinnere mich, du sahst müde
aus. Hattest komisches Zeug hinten
aufs Rad gebunden.“

„Einen Kanister Petroleum und
ein Fensterkreuz“, sagte er.

„Und eine Mistgabel ohne Stiel.“
„Sowas schleppst du mit dir

rum?“ „Manchmal finde ich sowas,
dann schleppe ich es mit mir rum.
Übrigens bin ich froh, dass es Ihrem
rechten Auge besser geht.“

„Was ist mit meinem rechten
Auge?“ „Das war damals ziemlich
rot. Vielleicht war eine Mücke hi-
neingeflogen oder eine Fliege.“

Das Mädchen lachte. „Ein Maikä-
fer war's, groß wie ein Hühnerei. Da-

ran erinnerst du dich?“ „Und Ihr
Fahrrad hat gequietscht.“ „Das
quietscht immer noch“, sagte sie
und steckte sich eine Zigarette an,
die sie zwischen Daumen und Zeige-
finger hielt wie ein Straßenjunge.
„Und du? Stehst dir hier jeden
Abend die Beine in den Bauch?“

Oh, dachte Léon. Das Mädchen
weiß, dass ich hier jeden Abend
rumstehe. Oh, oh. Das bedeutet
doch wohl, dass es meine Existenz
bereits zur Kenntnis genommen
hat, und zwar verschiedentlich. Oh,
oh, oh. Und jetzt kommt es her und
lügt und tut, als ob es mich nicht
wiedererkennen würde. Oh, oh, oh,
oh. „So ist es, Mademoiselle. Sie fin-
den mich hier, wann immer Sie wol-
len.“

„Wieso?“ „Weil ich nicht weiß, wo
ich mir sonst die Beine in den
Bauch stehen soll.“ „Ein großer Bur-
sche wie du? Sonderbar“, sagte sie,
verstaute die Zigarettenschachteln
in der Tasche und wandte sich zum
Gehen.  Fortsetzung folgt

ROMAN · ALEX CAPUS: LÉON UND LOUISE (FOLGE 14)
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